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Die Berücksichtigung der relıg1ösen Entwıcklung in
der Praxıs des Relıgionsunterrichts
Bericht ber eine Pilotstudie®

Zur Fragestellung
Seıit nfang der 700er Jahre ist mıt den Sozilalwıssenschaften 1Im SaNzZChH
besonders dıe Relıgionspsychologie einem wichtigen Gesprächspartner der
Relıgionspädagog1 geworden. Vor em psychoanalytısche Entwicklungs-
theoriıen en einen festen atz in der Relıgi1onspädagogik
Zunehmend werden aber auch kogniıtiv-strukturelle Entwicklungstheorien mıt
relıgıonspsychologischer Ausrichtung dıiskutiert und aufgenommen.  4 Dıe
psychologischen Theorien und das Verständnis der relıg1ösen Entwicklung,
das s1e ermöglıchen, tellen eine wichtige Bereicherung für die Relıgionspäd-
agogık dar Ihre Integration In die relıgionspädagogische Praxıs und Theorie
kann deshalb als zentrale Aufgabe angesehen werden. Eıner olchen Integra-
tion stehen jedoc) besonders ZWweIl Schwierigkeıiten

einen konzentrieren sıch dıe psychologischen Theorien naturgemä auf psychologische
Fragestellungen. Pädagogische Erfordernisse finden abel NIC genügen Aufmerksamkeit
Das gılt VOTLCr lem für das Lehrer-Schüler-Verhältnis, das Unterrichtsgeschehen sSOWwIl1e für
Unterrichtsinhalte und -methoden, die ın diesen Theorien bislang keine spielen.

Zum anderen ergeben sıch Schwierigkeiten dus dem Theorie-Praxis-Verhältnis Die ntwick-
lungspsychologischen Theorien wurden weithiıin NIC| 1mM Kontext einer pädagogischen Praxis,
sondern In dem der psychologischen Forschung ausgearbeitet. Auf dıe pädagogische Praxıs
werden sıe 191008 übertragen der angewendet Eıine Verbesserung der pädagogischen Praxıs setzt
aber immer uch eın usgehen von dieser Praxis VOTaus Dıie relıgionspädagogische Theorie-

Die ntersuchung wurde Von Faust-Siıehl und Schweitzer durchgeführt; die
Projektleitung lag beı Nipkow. Die Transkrıipte der Unterrichtsstunden und Interviews
wurden von den studentischen Mitarbeitern Edelbrock und Krämer hergestellt; el

aruber hinaus uch der Auswertung eteiligt. Zu einem früheren eıtpun hat
Reilly (jetzt Aachen) der Planung der Untersuchung mitgewirkt.

Wır danken den Lehrerinnen und Lehrern, dıie sıch dieser Untersuchung eteılı aben,
SsSOWwIe den Vertretern der Schulaufsicht Der eutschen Forschungsgemeinschaft danken WITL für
ihre finanzıielle Örderung. Wertvolle nregungen und Hinweise en WIT 1ImM espräc mit

Öser, elIC und atry Unıversıitäi Fribourg/Schweiz SOWI1e VON Herrn Dr
Hahn (Rechenzentrum der Universität Tübıngen) erhalten

Vgl den Überblick beıl H.- Heimbrock, ntwicklung und Erziehung. Zum Forschungs-
stand  GTF der pädagogischen Religionspsychologie, In JRP (1984) Neukirchen-Vluyn 1985,

Vgl den Überblick beıi Schweitzer, Lebensgeschichte und eligion. Religiöse Entwick-
lung und Erziehung 1m i1ndes- und Jugendalter, München 987 sOwIle N kow,
Schweitzer und Fowler 9} Glaubensentwicklung und Erziehung, Gütersloh 1989
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bildung versucht diesem Erfordernis hbe] der Aufnahme entwicklungspsychologischer Theorien
ZW: durchaus gerecht werden. Wır wissen jedoc' hbe!] weitem zuwenig arüber, welche

die relıg1öse Entwicklung In der religionspädagogischen Praxıs tatsächlıch spielt, Iso
mögliche Anknüpfungspunkte liegen und sıch eın Klärungsbedarf abzeichnet.

Angesıchts dieser Schwierigkeiten gılt die vorliegende Untersuchung nıcht
der VOoNn der Reliıgionspsychologie bereıts erforschten Entwicklung der
Schüler Unsere Untersuchung richtet sıch vielmehr auf dıe rage, ob und
WI1IeE dıe Entwicklung der Schüler in der relıgıonspädagogischen Praxıs
berücksichtigt wird bzw WIe S1e berücksichtigt werden soll und kann BeI1l
dieser Fragestellun stehen nıcht für sıch alleın dıe Schüler 1ImM
Miıttelpun! Gefragt wırd dessen nach der unterrichtlichen Interaktıion
SOWwIle ach der bıslang kaum eiınmal einbezogenen Wahrnehmung der relı-
g]1ösen Entwicklung VON chülern UrCcC Lehrer
Zur Beantwortung der rage nach der Berücksichtigung der relıg1ösen
Entwicklung In der Praxıs des Relıgionsunterrichts wurden zwel sıch ergan-
zende Zugänge gewählt: eiıne Analyse VON Unterrichtsstunden SOWIe eiıne
efragung VoN Lehrern (Eın drıtter Zugang dıe Analyse VO  — Lehrplänen
mußte dus Gründen der Konzentration des Arbeıtsprogramms entfallen.) In
dieser Anlage kommt ZU Ausdruck, sıch die Praxıs des Relıg1i0ns-
unterrichts nıcht dQus UT einer Perspektive erfassen 1äßt weder alleın HTE
die Betrachtung einzelner Unterrichtsstunden och ausschließlich anhand der
Wahrnehmung und Deutung VO  — Lehrern Vom Lehrerbewußtsein führt keın
1rekter Weg ZU Handeln 1Im Unterricht. mgeke können Sıchtweisen
VO  —_ Lehrern nıcht ınfach Unterricht abgelesen werden. In beıden Fäallen
muß vielmehr mıt eiıner Vıelzahl VO  — Bedingungen gerechnet werden, dıe
das tatsächlıche Handeln miıtbestimmen. Dıe Nutzung mehrerer Zugänge ZUT
Praxıs des Unterrichts scheıint uns deshalb unerläßlıch

Zur Anlage der Untersuchung
Ziel der Pılotstudie, ber dıe hıer berichtet wird, dıe Entwicklung VO  —;
Untersuchungsmöglichkeiten (Entwicklung VON Instrumenten) und eine
exploratıve rkundung des Feldes. Auf dıe methodıischen Fragen kann 1mM
vorlıegenden Zusammenhang jedoc) 1mM einzelnen nıcht eingegangen werden.
Dıe entwicklungsbezogene Analyse Von Unterrichtsstunden dem As-
pekt des Unterrichtsprozesses, für die In der Literatur noch eın Vorbild
gab, wurde vier Stunden dus der Sammlung Stachels® erarbeıtet und
dann auf vier weıtere, VON uns selbst erhobene Stunden angewendet. Dazu
kamen Jeweıls etwa inuten ange Nachgespräche 1Im direkten NsCHIL

dıie vier beobachteten Stunden SOWIe acht etwa einstündige Interviews, ZUT
Hälfte wıieder mıt den rern, deren Unterricht beobachtet wurde, ZUT
anderen Hälfte mıt Lehrern, dıe L1UT mıt einem esSpräc der Untersu-

Vgl etwa 'ofer, Sozlalpsychologie erzieherischen andelns Wiıe das Denken und
er!  en vVvon Lehrern organisiert ist, Göttingen 198

‘Stachel 5 Dokumentation von Religionsunterricht. Manuskriptdruck, Mainz 1974
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chung beteiligt den Nachgesprächen wurde schwerpunktmäßı1g
ber den beobachteten Unterricht gesprochen In den ausführlichen Inter-

Z21NS arum WIC dıie Ter dıe Entwicklung der Schüler wahr-
nehmen und welche Bedeutung SIC dieser Entwicklung für dıe Vorbereıitung
und Gestaltung Von Nftierr1ıCc| beimessen. Insgesamt lıegen der Unter-
suchung also acht Unterrichtsprotokolle ZWOGesprächsprotokolle dUus
ZWCI unterschiedlichen Befragungssituationen zugrunde
Für dıe nterrichtsbeobachtungen und als Bezugspunkt für dıe Interviews wurde dıe rıientie-
rungsstufe (Klasse 5/6) gewählt, da gerade dieser eıt wichtige Veränderungen bel den
Schülern iınden Übergang Schulart mıiıt Klasse Präadoleszenz bzw Begınn
der Adoleszenz Eınsetzen des formal-operationalen ens us  < Um 1Ne möglichst große
Vielfalt unterschiedlicher Voraussetzungen einzubezıehen wurden sowohl katholische WIC

evangelısche Relıgionsunterrichtsstunden aupt- und ealschulen Gymnasien dıie
ntersuchung aufgenommen Beı den VO!  — uns selbst erhobenen Stunden gehörten wWwWeIl ZU
emenbereic!] »Gleichnisse« und WeIıle Themenbereich »Gerechtigkeit« Der Versuch den
Unterrichtstyp (Bıbelunterricht problemorientierter Unterricht) als Ausw:  Ikriteriıum 6C1M-
zusetzen scheiterte Diıeses Krıtermum u WICS sıch als NIC| trennscharf Beispielsweise wurde

Unterricht Ihema Gerechtigkeit uch ber Gleichnisse gesprochen

Diıe Transkrıpte der Unterrichtsstunden wurden zunächst mıiıt der

Forschungshandbuch  NT  Z O E d anual) Von Fowler Jarvıs Mose-
ley  / enthaltenen Beschreibungen der einzelnen en und Aspekte der
»Glaubensentwicklung« mıiıt der VON Oser Gmünder
sogenannten »Ankerbeispiele« für dıe Stufen des »relig1ösen Urteils«® ZC-

Beı der entwicklungsbezogenen Analyse Von Unterricht mıiıt VonNn kognitiv-strukturellen
tufentheorien ist ZUu bedenken. 1er NIC| Personen, sondern Außerungen eingestuft
werden. Dıes Ist OC} NIC| als achtel zu 'achten Für den Unterricht ur‘ VOL em
der dort tatsächliıch gezeigte Entwicklungsstand entscheidend SCIN

In weıteren Schritt wurde, VOL em auf der rundlage der Theorie
des »Lebenszyklus« Von Erikson°, C1INeCc Interpretation der Stunden

dem Gesichtspu der psychosozıalen Entwicklung versucht el
stan besonders dıe Frage Vordergrund, ob und inwıefern der Unterricht
für dıe rungen der Schuler offen ist bzw ob und WIC der psychosozıale
Erfahrungshintergrund der CNuler ı Unterricht Ausdruck kommt
Beı den Interviews handelte sıch der exploratıven Absıcht des rojekts
entsprechend, C1Ne halb-offene efragung, (beı den i1rekten ach-

gesprächen) ı  . ' a Anlehnung in dıe ode des »Nachträglichen lauten Den-
kerfs«  10‚ die Aufschluß ber das Lehrerbewußtseıin Unterricht geben

Manual for Faıth Development esearc| Center for Faıth Development Candler School
Theology, Emory University, Atlanta, Ga. 1986

Oser und Gmünder, Der ensch - Stufen seıinNner religıösen Entwicklung. Fın StITU.  -

Erikson, entität und
genetischer Ansatz, (Zürich/Köln Gütersloh *1988

klus Dreı Aufsätz:ı Frankfurt a 1974
'eidle und 'agner, Die des lauten Denkens, er und

Mandl (Hg Verbale aten ine Eınführung ı die Grundlagen und Methoden der Erhebungund USWEe!  ng, eiınheim/Basel 1982, 8 1171.
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soll e1 wurden den Tern ausgewählte Szenen AusSs dem Unterricht
VO Banı vorgespielt, die die Lehrer dann aus ıhrer 10 kommentieren
konnten. Dıe uswertung halb-offener Interviews kann nıcht estandardısıert
werden .1 Sıe WAaT deshalb Vvon den Fragestellungen der ntersuchung
einerseits und von der der Gespräche andererseıts bestimmt.

Ergebnisse
Im vorlıegenden usammenhang eines knappen Berichts können dıe rgeb-
n1ısse NUTr 1Im Überblick dargestellt werden. Auf eine aus  Tlıche Dıskussion
muß ebenso verzichtet werden wI1ıe auf eine Wiedergabe der Ergebnisse 1mM
einzelnen.
Dıe rundlage der 1ImM folgenden berichteten Ergebnisse ist quantitatiıv nıcht
sehr breıit Repräsentatıivıtät wırd In keiner 1NSIC. beansprucht. Bedeutsam
sınd die Ergebnisse jJedoc 1im Sınne einer ersten Erkundung des Feldes
WIE als empirısch ges  er Ausgangspunkt für weiıtere Untersuchungen.

Ergebnisse der entwıcklungsbezogenen Analyse VO  — Unterricht
In keiner der untersuchten Stunden lıegen dıe Lehrer- und Schüleräußerun-
gCn mehr als eine Dreiviertelsstufe auseinander. Dıe Dıfferenz der
durchschnittlichen VON Lehrer- und Schüleräußerungen chwankt
zwıschen einer ehntels- und einer Dreiviertelsstufe. Im Schnuiıtt er Stun-
den 1eg s1e beı Nnapp einer halben Stufe

Dieses Ergebnis muß VOT dem Hintergrund der Süg » + 1-Konvention« Von O  erg
gesehen werden. Dieser Konvention zufolge sollen Lehrer etwa ıne ufe ber den Schü-
lern argumentieren. Auf diese Weise könne dıe Entwicklung wirksamsten stimulıert WeTI-
den erKOwı hat diese orderung als » + 1/3-Konvention« reformuliert. !* Demnach
lıegt der optimale Abstand beı twa einer Drittelss: el Forderungen scheinen in den Von
uns untersuchten Stunden bereits eingelöst selIn. In keiner der Stunden wird der ahmen der
» + 1-Konvention« überschritten Mehrere Stunden werden auch der » + 1/3-Konvention« och
gerecht
1eses Ergebnis ann als ıne Bestätigung für dıe pädagogische ualıtär des untersuchten el1ı-
gionsunterrichts interpretiert werden. Es ist jedoc uch möglıch, daß ıne solche, gleichsam
natürliche Einlösung dieser Konvention NUT für die rientierungsstufe bezeichnend ist Es ann
NIC| ausgeschlossen werden, dıe 1er von den Lehrern geforderte Stufe NacC| Fowler)
die VON Lehrern uch SONST, unabhängig VON der Jeweiligen Klassenstufe, im Unterricht
eingesetzte Stufe ist Weiıterer Aufschluß wäre TSst Von der vergleichenden Untersuchung
derer Klassenstufen erwarten

11 Brunner, Interpretative uswertung, in Huber/Mandl Hg.) Verbale aten, 197ff.
latt und ohlberg, The eC| of C'lassroom Discussion upon Children’s eve|

of Moral Judgement, ournal of OTra Education (1975) 129ff; Colby, ohlberg,Fenton, Speicher-Dubin und Liebermann, Secondary School OTa| Discussion Pro-
STaIMMECS, by OC1 1es Teachers, Journal of Ora|l Education (1977) 9Off.

Berkowitz, und Broughton, TIhe elatıon of Ora|l Judgement age1sparıty Developmental Effects of Peer Dıalogues, Merrill-Palmer uarterly (1980)
541f£.
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Nur ein Teıl der Lehrer- und Schüleräußerungen läßt sıch SCINCIMN struktu-
reilen Gehalt (im Sınne der entwıcklungspsychologischen Stufentheorien) e_
kennen Der Anteıl VO  —_ Berungen mıt erkennbarem Strukturgehalt
chwankt beı den untersuchten Stunden zwıschen und 47%

Dıieses rgebnis verweIls! auf 1Ne der einschlägigen Forschung bıslang vernachlässigte Fra-
gestellung: dıe Prozeßqualität von Unterricht In den grundlegenden Studien Von

ar  ohlberg  Jn von 0  y wurde auf den Unterrichtsprozeß fast NIC| BC-achtet .14 emessen wurde NUr der ntwicklungsstand der Schüler VOTLC und ach dem nter-
T1C} der der » + 1 -Konvention« folgen sollte Was dies für den Unterricht bedeutet,
wurde NIC| weıter untersucht
Unsere Ergebnisse Zu Anteıl der Außerungen mıt erkennbarem trukturgehalt sınd nıcht leicht

interpretieren da vergleichbare Ergebnisse dus anderen ntersuchungen NIC| vorliıegen
Grundsäs  1C: 1St jedoc' anzunehmen daß Unterrichtsgespräche WIeC fast alle der Kom-
muniıkationsforschung untersuchten Formen sprachlicher Intera|  10N Anteıl unverständ-
lıcher Außerungen (#Rauschen«) enthalten Dazu kommen die für den Unterricht ertorderlıchen
organisatorischen Hınwelilse, die der ege! ebenfalls hne erkennbaren Strukturge!l sınd.
Zugleic!| muß jedoc! eachte! werden, sıch eın Lernen UrC »kognitive Konflikte«, WIeC

der Piaget-ohlberg--Tradition geforde: wird, NUTr vollziehen kann, wenn Außerungen 1
ihrem Strukturgehalt erkennbar sınd Nur können S$1C nämlıich Herausforderung für
den bisherigen Entwicklungsstand werden

Weder dıe ntersuchung der Stufenhöhe VO  — Außerungen och des Anteıils
VO  — ußerungen mıt erkennbarem Strukturgehalt läßt für sıch alleın oder
aAMMENZCNOMMEN e1INe an  NC Interpretation oder Bewertung VO  —_ Un-
terrıchtsprozessen Dıes wırd erst möglıch WenNnn auch dıe argumentatıven
Zusammenhänge berücksichtigt werden Dıie SOR »+1 Konventi10n« be-
schreıbt NUuTr e1iINe notwendige nıcht aber C1INe hınreichende ingung für
entwicklungsgerechten Unterricht

In den Von uns untersuchten Stunden finden sıch zahlreiche asen denen die inzel-
aäußerungen der » + 1-« DZW der » + 1/3-Konvention« entsprechen denen ber dennoch keıin
Dıalog zustande omm|! Anders ausgedrückt stehen dort {twa Außerungen die als Stufe und

einzuschätzen sınd nebeneınander hne daß 1ese Außerungen gumentatıv und inhaltlıch
aufeinander bezogen wären
Eıne aNngeMESSCNH! Interpretation und ewertung VON Unterrichtsverläufen setzt deshalb gerade
auch unter dem Aspekt des Entwicklungsbezugs VOTAauUS daß berücksichtigt wird ob und 16-
fern argumentatıve Zusammenhänge entstehen Die » + 1-Konvention« und uch deren eıtere
Einschränkung auf 1Ne Drıttelsstufe können deshalb NIC| als ausreichendes Kriteriıum für ent-
wicklungsgerechten Unterricht angesehen werden Sie formulieren ohl 1Ne notwendige ber
sıcher NIC| hinreichende Bedingung für olchen Unterricht Sıie IMusSsenN Urc| DIo-
zeßbezogene Kriterien ergä werden Eınen altspunkt könnten el die Von erKowı:

untersuchten Formen der argumentatıven Verknüpfung VOonNn Gesprächsbeiträgen Dis-
kussionen 1efern

Vgl a.a.0 (Anm 12)
Berkowiltz, Die der Diskussion ı der Moralerziehung , Oser (Hg)7

Iransformation und ntwicklung. Grundlagen der Moralerziehung, Frankfurt 1986, 8SIff;
Berkowitz, Oser und Althof, TIhe Development of Sociomoral Discourse,

Kurtines und rewWl. (Hg X Moral Development through SOcı1al Interaction New ork
1987 472ft
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Hınsıchtlich der psychosozıalen Entwicklung zeigte sıch eınen,
Lehrer den rfahrunge: der Schüler Raum geben, indem s1e dıe Schüler
rzahlen lassen. Fur das Erzählen Voxn Beıispielen wırd eın erheblıches

Unterrichtszeit ereıtgestellt. Zum anderen außert sıch die in psychoso-
zialer Hınsıcht zentrale Krise der Altersstufe (ım der Orlentierungs-
stufe » Werksinn Mınderwertigkeit«) in der Von den Schülern IM-

Zuspitzung VO  —_ Unterrichtsthemen auf dıe Frage Von Gleıichheıit,
Gleichbehandlung und Faırneß

Der Raum, der den Chulern für narratıve Beispiele ihrem Erfahrungsraum gegeben wird,
rlaubt e > diıe untersuchten Stunden als erfahrungsoffen bezeichnen ine gewisse Schwie-
rigkeıit lıegt Jedoc) darın, daß die erzählten Schülererfahrungen mit dem VO| ehrer bestimm-
ten Thema der NIC| verknüpft werden. Es besteht die efahr, das Thema den
Schülererfahrungen gegenüber aDs! bleibt amıt könnte zusammenhängen, tTrOotz der
1im allgemeinen vorherrschenden Offenheit für Schülererfahrungen uch immer wıeder
beobachten ist, wıe usammenhänge, dıe Von den Schülern angesprochen werden, VO' Lehrer
unvermittelt abgebrochen werden. 1er dürfte uch der der Schule Sß  ® errschende
eıtaruc ıne wesentlıche spielen.
Die Vn den Chulern VOTSCHOMMEN! ‚uspitzung VO|  y Themen auf die rage ach Gleichheit/
Gleichbehandlung esonders beı Leistung und Verdienst) ird beispielsweise beı der3
lung des Gleichnisses VOonNn den TDeıtern iIm Weinberg 20) sıchtbar So gut wıe alle
Reaktionen der Schüler laufen 1er darauf hınaus, das Gleichheitsprinzip wahren (etwa durch
die Annahme, dıie später Gekommenen en schneller gearbeitet, als besser Ausgebildete mehr
eisten können UuSW.) Von den Lehrern wurden soliche Zuspitzungen NIC| irekt aufgenommen.
Die den Schülern für das Erzählen bereitgestellte ‚eıt gab ıhnen jedoc'! uch Gelegenheit,
Unterrichtstheme: den ihnen wichtigen Gesichtspunkten ZUuU esprechen.

Diıe ottesfrage 1m Sınne des »relıg1ösen Urteils« ach Oser/Gmünder War
in den untersuchten Unterrichtsstunden DUr sehr vereinzelt anzutreffen.

Von einem »rel1g1ösen Urteil« kann miıt Oser/Gmünder TSt gesprochen werden, Wenn NIC| NUr
gemein VOon Ott der Vorstellungen vVvon Gott die Rede ist, sondern uch dıe Jeweıils
gemeinte Beziehung zwischen Gott und eNsSC} deutlıch wird. Wenn dies in den untersuchten
Stunden selten der Fall ist, wirft dies die Frage auf, ob die ottesfrage im Relıgionsunter-
TIC angemesSSsen berücksichtigt ird Allerdings könnte beı unseren Ergebnissen uch ıne

spielen, daß dıe Lehrer die Themen »Gerechtigkeit« und »Gleichnisse« als in sıch
abgeschlossene Bereiche betrachten Gottesfrage und »rel1g1öses Urteil« wären dann für dıe
Lehrer NIC| Aspekte, dıe bel len Themen des Relıgionsunterrichts auftreten, sondern würden
ihrerseıits einen In sich geschlossenen Themenkomplex bılden (Theologisch ware 1ne SoIC!
Einkapselung der Isolıerung der Gottesfrage erdings kaum weniger problematisch als ihre
Vernachlässigung.)
Insgesamt ist bedenken, daß uUNsSCcIe Datengrundlage SC} ist und das »relıg1öse Urteil«
1m iınne VON Oser/Gmünder uch NIC| alle Aspekte der ottesfrage abdeckt Auf ıne
wichtige und provozierende Fragestellung verweisen UNSCIEC Ergebnisse an diesem Punkt aber
in jedem Falle.1®

42 Ergebnisse der Lehrerbefragung
uch ber diese Ergebnisse können WIT 1U schwerpu  rtig erichten
1ne Darstellung der interessanter Aspekte, dıe in jedem der Inter-
VIEWS enthalten ist, wurde den vorlıegenden ahmen CNn. Auf Zıtate,

Vgl ZU Problem uch 1D  W, Erwachsenwerden hne Gott? Gotteserfahrung Im
Lebenslauf, München 1990



Religiöse Entwicklung In der Praxis des (Pilotstudie) 215

die sSonst ZUr Mlustration unentbehrlıc) sınd, wiırd ebenfalls dQus Gründen der
Konzentration verzichtet.
Betrachten WITr zunächst dıe acht einstündigen Interviews und fragen ach
übergreifenden Tendenzen, scheinen besonders ı1er Ergebnisse bemer-
kenswert:

In en Fällen tellen dıe Klassens  en das wichtigste für die Ab-
SICHNZUNS VonNn Entwicklungsstufen dar

Der Entwicklungsgang wird zumeiıst Schritte von ZweIı rgängen (5/6, 7/8, eingeteilt.
abeı WIT! dıe Schulzeit als zumindest tendenziell In sıch abgeschlossener Entwicklungs-
zusammenhang aufgefaßt. Wenn assenstufen für dıe rer den wichtigsten Parameter für die
Abgrenzung Von Entwicklungsstufen darstellen, edeu! dies allerdings NIC nnerhalb
der eingeteilten en NIC| mehr weıter differenziert würde. Die assenstufen bılden
jedoc! uch dann die Hauptetappen, WE einzelne Etappen zusätzlich och In iıhrem Verlauf
geschildert werden.

Dıe relıg1öse Entwicklung der Schüler wiırd Von den Lehrern hauptsäch-
iıch unter dem Aspekt der (Lern-)Motivatıon gesehen
Diıes geschieht B irekt, WEe] der Begriff der (Lern-)Motivation ZUuTr Charakterisierung VonNn
Entwicklung herangezogen wiırd (z.B »Man kann auf jeden Fall Je Jünger die Schüler,
desto eıichter sind sıe motivieren«). geschieht indırekt, wenn {wa die Entwicklung
des ens unter dem spekt der Offenheiıt der Schüler für Lernangebote bDbetrachtet wird
(z.B »die etwas größere Nar  ‚9 eıchter das anzunehmen, Was Nan ıhnen erzählt«).

Zwischen den Sıchtweisen der TeTr und den wissenschaftlichen Theo-
rıen der relig1ösen ntwıcklung bestehen Gemeıinsamkeiten, die 6S erlauben,
Praxıs und Theorie 1er als füreinander anschlußfähig bezeichnen. Trotz
dieser Gemehinsamkeiten ist ein Klärungsbedarf beı1 den Lehrern nıcht
verkennen.

So gut wıe alle Dımensionen der relıgıösen Entwicklung, die VON den einschlägigen wissen-
schaftlichen Theorien untersucht werden, kommen uch In den Interviews VOT Das gilt für den
Übergang VO: konkret-operationalen formal-operationalen Denken J Piaget), für die
sozliale Entwicklung Im Sinne der Perspektivenübernahme Selman) und der psychosozlialen
Erfahrungsfelder Erıkson), für dıe Ausbildung komplementären Denkens Reıich),
das erständnis sym!  ischer bzw metaphorıischer Sprache (J.W Fowler, Bucher)
SOWIe, miıt Einschränkung, uch für das relıgıöse Öser) und moralische el ohl-
erg In einem Falle ırd selbst das bıslang in der Psychologie UT selten untersuchte BC-
schichtliche en Roth) angesprochen.
Auf der ene der einzelnen Interviews wirken die VO:  - den Befragten jeweıils thematisierten
Aspekte der Entwicklung in ihrer uswah. OC| eher zufällig. W arum iIm einen
beispielsweise die Perspektivenübernahme und im anderen statt dessen der Übergang zu
metaphorisch-symbolischen Verstehen hervorgehoben wird, bleibt unklar Darüber hinaus
werden die nannten Aspekte der Entwicklung DUr selten im einzelnen entfaltet

Der Vergleich der Sıchtweisen der Ter mıf den wıissenschaftlıchen
Theorien laäßt eiıne eutlıche Perspektivendifferenz zwıschen Theorie und
}’raxis erkennen, die mıt einer Defizıthypothese nıcht ANSCINCSSCH fassen
1st
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In vieler 1NSI1C| weisen dıe Siıchtweisen der Lehrer ıne Handlungsorientierung auf, die
umgekehrt den wissenschaftlichen Theorien abgeht. Stehen für die wissenschaftlichen Iheorien
individuelle Entwicklungsstufen der -verläufe 1m Zentrum, sınd für die Lehrer schul-
klassenbezogene Fragen der Methoden- und 1eN W: sSOwl1e der Lernmotivation ntsche1i-
dend ngesichts dieser Perspektivendifferenz, die ohl daus der unterschiedlichen Arbeits-
sıtuation von Psychologen und Lehrern erwächst, ann N1IC| ınfach VOonNn einem Defizit auf
seıten der Lehrer ausgegangen werden. 1elmehr besteht zugleic beı den psychologischen
Theorien eın Nachholbedarf in schulorientierter Forschung.

Diese Ergebnıisse werden Urc die direkt nach dem beobachteten Unterricht
geführten Nachgespräche weıter bestätigt. Dıe in unterrichtsfernen und
unterrichtsnahen Sıtuationen geäußerten Sıchtweisen wıdersprechen einander
nıcht als Hınweils auf die Handlungsrelevanz olcher Sıchtweisen
gewertet werden darf. Allerdings Wäarlr ebenfalls beobachten, dıe
Lehrer die ihnen VO Band vorgespielten Szenen aus ihrem Unterricht aum
einmal Entwicklungsaspekten interpretierten. Methodische SOWIe
allgemeıindıdaktische Aspekte standen be1 den Wahrnehmungen und Erläute-

der Ter auch hiıer 1im Vordergrund. Dıes ist bemerkens-
als die vorgespielten Szenen möglıchst ausgewählt9 s1e

entwicklungsbedeutsame Gesichtspunkte aufscheinen lheßen Dıe entwick-
lungsbezogenen Sıchtweisen der Lehrer, wıe Sıe in den ausführlichen Inter-
VIEWS geäußert wurden, scheinen also nıcht ohne weıteres dazu gee1gnet
se1ın, eine sıtuationsklärende und handlungsorientierende Funktion 1mM Unter-
richt übernehmen.

Schluß
Diıe 1er In Knapper Form zusammengefaßten Ergebnisse en nıcht VOI-
chnell verallgemeınert werden. Sıe belegen insgesamt dıe Notwendigkeiıt,
die Berücksichtigung der relıg1ösen Entwicklung in der Praxıs des Religions-
unterrichts SCNAUCIT untersuchen. enbar gıbt 68 hıer Anknüpfungs-
möglıchkeiten und auch einen bestimmten Klärungsbedarf, der beı der
weıiteren Forschung ZUTr relıg1ösen Entwicklung nıcht übergangen werden
sollte Diıe Integration entwicklungs- und relıgıonspsychologischer rgeb-
n1isse In der Relıgionspädagogik kann jedenfalls NUTr dann In fruchtbarer
Weıise geschehen, WEeNnNn dıe Anknüpfungsmöglichkeiten und Erfordernisse in
dieser Praxıs mıtbedacht werden.
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